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Auch in Ihrem Geschäft:
Secret Games - Die Milliardärin und der Bad Boy, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Play with me - Gefährliche Liaison mit einem Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Dirty Diamonds - 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Dirty Diamonds - 1]
Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Games - Rebellische Herzen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Desires - Das geheimnis des Milliardärs
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Nina Marx

Rock you
Verliebt in einen Star

Band 2
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1. Wer bloß?
Wer könnte mein Apartment derart verwüstet haben? Wer könnte mein Leben bedrohen, nur weil ich Marvin liebe? Wer ist der Verrückte, der meine Familie bedroht? Wer – und warum? Die Fragen überschlagen sich in meinem Kopf und verwachsen zu einem Chaos, das dem meines Apartments in nichts nachsteht. Wer war das, und vor allem, warum?
Ich hole tief Luft. Mein Herzschlag verlangsamt sich wieder, ich muss mich beruhigen. Ich schließe die Tür und lese noch einmal die Botschaft des Einbrechers.
Verehrte Angela Edwin oder Betty Winter, wie auch immer Ihr Nuttenname lautet, ich weiß, wer Sie sind. Sie sind eine von der schlimmsten Sorte. Die, die anderen nur auf den Geist gehen. Hören Sie damit auf. Fassen Sie ihn noch einmal an und ich habe Blut an meinen Händen. Ganz der Ihre.
Ich darf Marvin nichts davon erzählen. Unsere Liebe ist der Grund für diese Verwüstung und es kommt nicht infrage, ihn deswegen zu beunruhigen. Ich bin zwar keine Detektivin, aber die Person, die das hier angerichtet hat, macht keine Scherze. Das hier ist kein dummer Streich, sondern das Werk eines Gestörten. Jemand verlangt von mir, dass ich mich von Marvin fernhalte. Ich sollte mich daran halten.
Auf dem Boden liegen die wunderschönsten Kleidungsstücke, die mir meine Tante Lindsey geschenkt hat. Sie sind zerfetzt, zerschnitten, zerrissen. Ich hebe einen roten Fetzen hoch und erinnere mich an den Tag, als mir meine Tante dieses hübsche Kleid gekauft hat. Ich war seit zwei Tagen in L.A. und Marvin, der Rockstar, der geheimnisvolle Dunkelhaarige, ließ bereits mein Herz höherschlagen, wenn auch aus der Ferne. Zu diesem Zeitpunkt hatte ich nicht daran geglaubt, dass aus uns etwas werden würde. Seither ist so viel geschehen, es hat so viel Liebe, aber auch Kämpfe und Tränen gegeben. Er hat mich weitergebracht und die Frau in mir geweckt, aber auch ich habe ihm dabei geholfen, herauszufinden, wer er selbst ist, und seine Vergangenheit zu verstehen.
Das alles ist erst wenige Monate her und doch kommt es mir wie eine Ewigkeit vor. Und jetzt, wo sich Marvin endlich mit seiner Vergangenheit ausgesöhnt hat, wo er weiß, dass sein kleiner Bruder Victor unter seiner Aufsicht gestorben ist, wo er sich endlich von seinem Onkel befreit hat, der mehr an seiner Karriere als an seinem Glück interessiert war, wo ich keine Angst mehr habe, dass zwischen Marvin und Sophie so etwas wie Liebe entstehen könnte, und ich ein unglaubliches Wochenende auf Hawaii mit meiner besten Freundin Rose und Elton, ihrem neuen Freund und besten Freund von Marvin, verbracht habe … Ausgerechnet jetzt muss sich uns ein neues Hindernis in den Weg stellen!
Ich bin gleichzeitig wütend und verzweifelt. Ist meine Liebe zu Marvin verflucht? Können wir je glücklich sein? Warum muss es eigentlich immer jemanden geben, der uns an unserem Glück hindert? Wir schaden niemandem, sondern lieben uns in aller Heimlichkeit, um nicht gestört zu werden. Aber nein, nun stehe ich in meinem Apartment, umgeben von den wenigen Dingen, die ich besitze und die jemand zerstört hat.
Ich zucke zusammen, als das Telefon klingelt. Der Einbruch hat mich zweifellos vollkommen verstört.
„Hallo, Angie?! Was ist los? Deine Nachricht hat mich erschreckt, geht es dir gut?“
Es liegt jetzt an dir, meine liebe Angie, zu beweisen, dass du eine echte Schauspielerin bist. Denke an deine Sicherheit und die deiner Familie.
„Ach nein, Marvin. Es tut mir leid … Ich hatte nur solche Lust, dich zu sehen … dich … zu küssen. Aber eigentlich liege ich schon mit meinen Unterlagen im Bett. Es gibt noch viel zu tun.“
„Ich dachte, es sei etwas passiert. Aber jetzt bin ich beruhigt. Sophie jedenfalls schläft. Ich hätte nicht gewusst, wie ich sie wegschicken soll.“
„Nein, nein, wirklich, es gibt keinen Grund zur Sorge. Ich bin erschöpft und brauche dringend Schlaf. Ich muss morgen früh bei der Daily Sun sein.“
„Bist du sicher, dass alles gut ist? Du klingst bedrückt.“
„Das kommt von der Müdigkeit und der Reise … Im Gegensatz zu Ihnen, Mister James, bin ich an so viel Trubel nicht gewöhnt. Außerdem hatten wir in den letzten Nächten nicht viel Schlaf.“
„Gewöhne dich daran. Ich habe nämlich vor, dir die ganze Welt zu zeigen!“
Wie soll ich denn standhaft bleiben, wenn der Mann, den ich liebe und begehre, so zärtlich und aufmerksam zu mir ist?
„Du bist der liebenswürdigste, charmanteste Mann, den ich je kennengelernt habe. Aber bevor wir zu neuen Abenteuern aufbrechen, sollte ich im Büro einen Zahn zulegen. Ich habe dir ja vom Halloween-Dossier erzählt. Und irgendwie werde ich das Gefühl nicht los, dass die gesamte Arbeit an mir hängen bleibt.“
„Du bist eben die Beste. Viel Glück! Ich rufe dich morgen an, ja?“
„Nein, ich melde mich bei dir. Ich küsse dich.“
„Und ich küsse dich überall.“
Als ich auflege, stehe ich unter Tränen. Je größer meine Liebe zu ihm wird, desto mehr weine ich. Ich will nicht auf Abstand zu Marvin gehen, aber ich will auch nicht, dass unsere Beziehung für jemanden zu einer Gefahr wird. Schluchzend rufe ich Rose an. Sie ist bei Elton, beide sind noch wach. Als ich ihr in groben Zügen alles erzähle, kündigt sie an, dass sie so schnell wie möglich bei mir sind.
Eine Viertelstunde später klopft es an meiner Tür. Im Spion erkenne ich das Gesicht meiner besten Freundin und das von Elton. Als sie eintreten, schreit Rose entsetzt auf.
„Was ist denn das hier für ein Chaos?“, ruft Elton vollkommen außer sich.
Rose hat ihre Hand vor den geöffneten Mund gehoben. Ich mache ihnen auf dem Sofa Platz, aber Elton hält mich am Arm zurück.
„Nichts anfassen! Wir rufen die Polizei, damit sie die Spuren sichern und den Mistkerl finden können, der hier versucht, dir Angst zu machen.“
„Nein. Das will ich nicht. Ich will die Polizei nicht informieren. Marvin kämpft noch immer damit, das Feuer um die ,Polizeiakten von New York‘ und die Tode seines Bruders und seines Vaters zu ersticken. Wir sind in L.A. Das wird sich nicht nur herumsprechen, sondern auch die Paparazzi wecken“, rede ich ruhig auf meine Freunde ein.
Rose fällt mir ins Wort:
„Verstehe. Aber willst du wirklich nichts unternehmen?“
„Nein. Außerdem bin ich nicht die Einzige, die bedroht wurde …“
„WAS?“, rufen Elton und Rose gleichzeitig aus.
Lächelnd sehen sie sich an. Ich betrachte die beiden, die schon so vertraut miteinander sind und ein richtiges Team bilden. Für den Bruchteil einer Sekunde freue ich mich für meine Freundin. Auch sie hat jemanden für sich gefunden. Fast beneide ich sie, ihre Liebe ist so viel unkomplizierter. Damit sie nicht in Panik geraten, erzähle ich ihnen, dass meine Eltern auch eine Nachricht erhalten haben. Und dass ich einen Plan habe.
Rose krempelt sich die Ärmel hoch. Während Elton in der Küche verschwindet, um uns einen Kaffee zu machen, fragt sie mich aus.
„Einen Plan? Los, erzähl!“
„Erinnerst du dich an den Inspektor, den ich in New York kennengelernt habe, als wir mehr über Marvins Vergangenheit herausfinden wollten?“
„Ach ja. Fräser?“
„Inspektor Frayer. Genau der. Den rufe ich an. In New York ist es jetzt sieben Uhr morgens. Er wird einen Weg finden, die Sache in aller Diskretion zu untersuchen. Bis dahin werde ich vorsichtig sein.“
Elton kommt mit Kaffee, Müllsäcken und Reinigungsmitteln ins Zimmer zurück. Ich liebe die beiden so sehr! Es ist vier Uhr morgens, wir sind hundemüde nach diesem Wochenende und trotzdem sind sie jetzt für mich da. Vor wenigen Stunden noch waren wir mit Marvin zusammen, schlürften köstliche Mojitos und blickten in den Sonnenuntergang … Doch manchmal gerät das Leben innerhalb von Sekunden aus den Fugen.
„Und Marvin? Willst du ihm nichts davon erzählen?“, fragt Elton, dem die Geheimhaltung sichtlich unangenehm ist.
„Nein. Nicht bevor die Situation geklärt ist. Ich weiß, dass ich dich in eine unangenehme Lage bringe. Du bist schließlich sein bester Freund. Aber ich habe euch auch hergebeten, weil ihr mir dabei helfen müsst, ihn ein wenig auf Abstand zu mir zu halten, ohne dass er etwas ahnt. Wenigstens so lange, bis ich mehr weiß.“
„Ich halte das zwar für keine gute Idee, aber wir akzeptieren deine Entscheidung“, sagt Rose und beendet damit jede weitere Diskussion.
Die folgenden Stunden verbringen wir damit, mein Apartment wieder in Ordnung zu bringen. Als wir mit den Wänden, den Böden und den Fenstern fertig sind, überblicken wir das ganze Ausmaß der Verheerung. Ich habe nichts mehr zum Anziehen bis auf jene Sachen, die Rose mir für das Wochenende eingepackt hatte. Mein Geschirr, meine Vasen, alles ist zerbrochen, aber es gibt keine größeren Schäden. Rose und Elton bestehen darauf, die Nacht auf dem Sofa zu verbringen, aber ich möchte nicht, dass sie sich meinetwegen das Leben verderben lassen. Unter dem Vorwand, ein wenig allein sein zu müssen, schicke ich sie heim.
Als ich die Tür hinter ihnen schließe, kommt die Angst zurück. Ich gehe zu meinem Rechner, schalte Marvins letztes Album ein und lasse seine Stimme den Raum durchdringen. Als würde ich die Luft damit reinigen wollen. Nur dadurch fühle ich mich schon stärker. Es ist Zeit für einen Anruf bei Mister Frayer. Es klingelt dreimal und ich frage mich schon, ob ich die richtige Nummer gewählt habe, als er abhebt.
„Frayer, ich höre.“
„Mister Frayer, hallo … Ich … Hier ist Angela Edwin. Wir haben uns in den Hamptons kennengelernt … wegen der Angelegenheit James, erinnern Sie sich?“
„Ja, ich erinnere mich gut. Was kann ich für Sie tun, Angela?“
„Nun, es ist eine etwas schwierige Angelegenheit. Aber ich vertraue Ihnen. Vor allem aber will ich, dass das geheim bleibt.“
„Erzählen Sie mir, worum es geht. Wenn ich Ihnen helfen kann, werde ich es tun.“
Der beschützende Ton des Inspektors gibt mir sofort ein sicheres Gefühl. Ich berichte von meinem Unglück. Währenddessen blättert er in ein paar Unterlagen. Als ich fertig bin, redet er.
„Verstehe. Ich nehme mal an, dass Sie meine Kollegen von der Westküste nicht angerufen haben, weil Sie ihnen nicht vertrauen.“
„Ja. Ich bin noch nicht lange hier, aber ich arbeite bei der Daily Sun und sehe dort jeden Tag Polizisten in Zivil im Austausch gegen ein paar Informationen mit hübschen Umschlägen rausgehen …“
„Ich weiß. So etwas kommt vor. Deshalb werde ich Ihnen einen Privatdetektiv vermitteln.“
„Einen Detektiv … Wie in einem Film?“
Er lacht über meine Naivität laut auf. Ich gebe zu, dass ich auf diesem Gebiet absolut unerfahren bin. Mein Leben ist bisher so unkompliziert gewesen. Kein Star, keine Täuschungen, kein Privatjet … und vor allem kein Psychopath auf meinen Fersen.
„Scott Jackson! Ein sehr guter Mann. Ich habe ihn ausgebildet, dann ist er seiner Verlobten nach L.A. gefolgt. Sie wollte, dass er mehr verdient. Also hat er sich selbstständig gemacht. Als er genug verdiente, hat sie ihn verlassen und einen horrenden Unterhalt eingefordert … Er war vollkommen am Boden. Miese Geschichte für einen guten Kerl wie ihn. Egal, ich gebe Ihnen seine Kontaktdaten. Berufen Sie sich auf mich.“
„Danke, Inspektor … Ich halte Sie auf dem Laufenden!“
„Geben Sie auf sich acht, Angela. Man kann nie wissen, ob ernste Gefahr droht oder nicht. Während Scott seinen Ermittlungen nachgeht, versuchen Sie, den Kontakt zu Mister James zu vermeiden. Für Ihr Wohl … und seines.“
„Ja, gut. Verstehe.“
Erschöpft lege ich auf. Ich habe eine schlaflose Nacht hinter mir und muss in einer Stunde im Büro der Daily Sun sein. Das ist genug Zeit für eine Dusche und einige letzte Notizen zum Halloween-Dossier. Außerdem sollte ich meinen Zustand etwas kaschieren. Glücklicherweise hat mir Lindsey einiges beigebracht, als ich noch bei Music King’s Records arbeitete.
Wenn du nicht möchtest, dass man deine Augenringe, einen Makel oder irgendeine Schwachstelle sieht, musst du nur den Blick deines Gegenübers davon ablenken. Ein Zylinder, ein leuchtend rosa Kleid …
Für mich wird es heute ein gewagtes Dekolleté sein, ich habe keine Wahl. Mir bleibt nur ein schwarzes, weit ausgeschnittenes Oberteil im „Business-Look“.
Als ich mein Apartment verlasse, ist der Schlosser, den ich in aller Frühe angerufen hatte, gerade fertig. Ein neues Schloss und ein zusätzlicher Sicherheitsriegel sind dringend nötig, wenn ich hier nicht paranoid werden will.
***
Sandie Beckhel ist äußerst schlecht gelaunt. Die Verantwortliche für den Kultur- und Veranstaltungsteil der Daily Sun, meine neue Chefin also, klopft mit ihren langen, roten Nägeln auf den Schreibtisch. Ich sitze ihr gegenüber und bestaune ihre unglaubliche Schönheit. Sie hat sich am Wochenende die Haare gefärbt … Ich wage es kaum zu sagen, aber dieses Fuchsrot ist der Wahnsinn … Vielleicht ist sie ja nicht zufrieden damit? Sie fixiert das Büro des Chefredakteurs Steeve Walsh, der offensichtlich in ein ernstes Telefonat vertieft ist.
„Ich habe mit dem Dossier ,Halloween: Der Schauermonat‘ begonnen, wie du es wolltest, und denke, wir sollten mit einem Klassiker beginnen.“
Sie brummelt etwas vor sich hin, ohne ihr Porzellanpuppengesicht von ihrem Ziel abzuwenden. Sie starrt weiterhin auf den Mann, von dem alle wissen, dass er ihr Liebhaber ist. Ich mache ein paar Notizen. Dann blicke auch ich durch die Glasscheibe zu Steeve. Er hat sein Telefonat beendet und Sandie ein Zeichen gegeben, woraufhin diese aufspringt wie ein Hund, dem man einen Spaziergang versprochen hat. Bevor sie das Büro verlässt, wirft sie mir zu:
„Sei ein bisschen selbstständiger, Angela. Mach deine Arbeit, ohne meine Zustimmung abzuwarten. Wir sind hier nicht mehr in der Schule.“
Sie hat ihr Lächeln wiedergefunden und geht mit wackelndem Hintern über die immer belebten Flure der Daily Sun. Augenblicklich schießen mir ein paar Beleidigungen durch den Kopf … Vielleicht aber ist es gar nicht so verkehrt, dass sie mich verachtet. Sie hat mir bereits einen Vorschlag geklaut, um sich in der Redaktionssitzung damit aufzublasen, und ich habe nicht protestiert. Ich bin nicht schwach, ich halte mich nur für schlauer als sie. Wie dem auch sei, je mehr Sandie glaubt, ich wäre ein naives Landei, desto weniger fürchtet oder verfolgt sie mich.
Der Text ist seit einigen Tagen fertig. Ich habe mich für Bram Stokers Dracula entschieden. Mein kleiner Vorsprung wird es mir ermöglichen, den Detektiv Scott Jackson zu treffen, mit dem ich in einer Stunde einen Termin habe.
Um meine Rückendeckung zu sichern, hinterlasse ich eine Nachricht auf Sandies Schreibtisch:
Heute Abend bekommst du den Text. Ich bin für ein paar Recherchen über Bram Stoker in die Zentralbibliothek gefahren. Du kannst mich jederzeit auf meinem Handy erreichen. Angie.
***
Inspektor Frayer muss ein exzellenter Ausbilder gewesen sein, denn als ich seinen Namen nenne, wird die etwas kühle Stimme von Detektiv Jackson gleich milder und freundlicher.
„Kennen Sie den Sinnspruch ,Die Freunde meiner Freunde sind auch meine Freunde’, Miss? Wo können wir uns in einer Stunde treffen?“
„Ach, vielen Dank! Ich bin auf dem Weg in die Zentralbibliothek. Ich werde davor auf Sie warten. Wie werde ich Sie erkennen?“
„Machen Sie sich darum keine Sorgen. Ich werde Sie erkennen. Das ist mein Beruf.“
Ich hatte nicht vor, in Sachen Lügen Karriere zu machen, aber ich stelle fest, dass ich mehr und mehr auf der Hut bin. Als ich vor der ockerfarbenen Zentralbibliothek im Art-déco-Stil stehe, fällt mir etwas ein: ein Ticket zu kaufen, um Sandie zu beweisen, dass ich hier war … für alle Fälle.
Um die Zeit totzuschlagen, streife ich durch die Regale und stoße auf die Musikabteilung. Wie von Zauberhand gelenkt, gelange ich zu den Biografien … C, D, E, F … Meine Finger gleiten über die Bücher bis zum Buchstaben J, wie James. Nichts. Keine Biografie über den Weltstar. Mit 28 Jahren scheint mir das normal zu sein, die meisten der Stars hier sind längst tot. Aber Marvin hat die Musikgeschichte so sehr geprägt, dass es zweifellos in spätestens zwanzig Jahren mindestens ein Dutzend Biografien über ihn geben wird. Marvin hat die Verkaufszahlen von Madonna und Elton John geschlagen, im kommenden Jahr wird er für fünf Monate auf Welttournee sein. Mir wird schwindelig, als ich mir seinen Erfolg vor Augen führe …
„Kann ich Sie auf einen Kaffee einladen, Miss?“
Der Mann, der meinen Bummel unterbricht, ist ein gut aussehender Mittfünfziger. Er ist groß, eher kräftig, hat weite, helle Augen und einen von der kalifornischen Sonne gebräunten Teint. Eine perfekte Mischung aus Indiana Jones und James Bond.
Geschmeichelt blicke ich auf meine Füße und lasse diesen geheimnisvollen Mann abblitzen, als mir klar wird, dass er Scott Jackson sein muss.
„Sie sind Mister Frayers Freund?“
„Und auch sein ehemaliger Schüler! Sehr erfreut, Sie kennenzulernen … Aber eine Bibliothek ist für mich eine ganz neue Ortswahl für ein Gespräch in aller Diskretion!“
„Nein, nein, gehen wir. Ich hatte hier zu tun, aber wir können an einen Ort gehen, wo wir ungestört sprechen können.“
„Ganz meine Meinung!“
Wir verlassen die Bibliothek. An der Seite dieses Mannes fühle ich mich wieder sicher. Scott geht mit schnellen Schritten und scheint alles zu registrieren, was um ihn herum geschieht. Hin und wieder lächelt ihm eine Frau zu. Die Ausstrahlung dieses Mannes amüsiert mich.
Wir nehmen in einer Sportsbar in einer Seitenstraße Platz. Hier riecht es nach Bier und Ärger. Er blickt auf seine Uhr und sagt:
„Perfektes Timing!“
„Äh, ja? Warum?“
„In drei Minuten werden sämtliche Männer um uns wegen des Softballspiels in Bewegung geraten.“
„Und das ist gut?“
Er lächelt mich an und ich bemerke die Lachfältchen um seine Augenlider.
„Ein lärmender Ort ist perfekt, um Informationen auszutauschen.“
Das Krachen einer Vuvuzela lässt mich zusammenfahren. Die Männer am Tresen beginnen augenblicklich zu grölen, als wären sie Marionetten in einem Theaterstück. Der Fernseher spuckt den letzten Werbespot aus, dann versammelt sich alles vor dem kleinen Bildschirm.
„In fünf Minuten wird sich niemand mehr daran erinnern können, wer alles in der Bar war“, zwinkert mir Scott zu.
Ich beginne mit meinem Bericht, angefangen bei meiner Ankunft in L.A. bis gestern Abend. Ohne mich ein einziges Mal zu unterbrechen, kritzelt er in sein Notizbuch, holt dann einen Tablet-PC hervor und hämmert darauf ein. Nach einer guten Viertelstunde bin ich fertig. Er räuspert sich.
„Verstehe, Sie haben also schon zwei Personen im Verdacht?“
„Ich … Nein. Ich habe an niemanden Bestimmtes gedacht …“
„Doch, doch. Vielleicht nur unbewusst, aber während Ihres Berichtes haben Sie immer wieder zwei Personen betont: Mike und … (er blättert in seinen Notizen) … Sophie.“
„Ich habe niemanden beschuldigt, Mister Jackson!“, rufe ich zu meiner Verteidigung aus.
Er legt mir seine Hand auf den Arm, um mich zu beruhigen. Ich habe wohl ein wenig heftig reagiert.
„Ich habe nicht gesagt, dass Sie jemanden beschuldigt hätten. Aber Sie sollten wissen, dass in der Hälfte der Fälle der Angreifer ein ,nahestehender‘ Mensch ist. Die Berühmtheit Ihres Freundes lässt natürlich auch auf einen Fan schließen. Aber für den Moment werde ich mich auf seine engsten Angehörigen konzentrieren.“
Mein Telefon vibriert. Eine Nachricht von Marvin. Der Detektiv erhascht einen Blick auf seinen Namen und fährt ungehindert fort.
„Das beste Mittel, Marvin auf Abstand zu halten, ist, ihm das Gefühl zu geben, Sie wären präsent.“
„Das verstehe ich nicht. Sie sagten doch selbst, ich soll ihn nicht sehen …“
„Ja, aber wenn Sie die ,Brücken abreißen’, wird er in kürzester Zeit bei Ihnen aufkreuzen.“
„Da haben Sie recht.“
Ich stehe auf, nehme mein Handy und gehe hinaus, um seine Nachricht zu lesen.


[Von: Marvin

An: Ich
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